
Wie freiwillig soll der Ganztag
für Grundschüler sein?
Friedrich-Ebert-Schule startet zum Schuljahr 2026/27 mit einem Kompromiss:
„Viele brauchen die Betreuung“, sagt die Schulleiterin.
LANGENHAGEN (MM). Ein
neuer Musikraum, die eigene
Mensa und verlässliche Betreu-
ung amNachmittag. Die Schüle-
rinnenundSchüler der Friedrich-
Ebert-Grundschule am Ada-Les-
sing-Platz erwarten nach den
Sommerferien im nächsten Jahr
gleich mehrere große Verände-
rungen. Nach längeren Diskus-
sionen steht nun,wiedieGrund-
schule nahe dem Silbersee ab
dem Schuljahr 2026/27 in den
Ganztag startet. Ab dem 1. Au-
gust 2026haben alle Erstklässle-
rinnen und Erstklässler in Nie-
dersachsenAnspruchauf täglich
acht StundenUnterricht und Be-
treuung in der Schule.
Wie das Angebot konkret ge-

staltet wird, entscheiden die
Schulen. In der Friedrich-Ebert-
Schule können Eltern jüngerer
Kindern (Klasse 1 und 2) dann
freiwillig wählen, ob sie das An-
gebot zur Nachmittagsbetreu-
ung in Anspruch nehmen. Für
die Klassen 3 und 4 ist der Ganz-
tag ab dem Schuljahr 2026/27
an einigen Tagen verbindlich. An
voraussichtlich zwei „gebunde-
nen“ Tagen besteht dann eine
Anwesenheitspflicht bis 15 Uhr.
An den übrigens Tagen können
Eltern zusätzlich eine verlänger-
te Betreuung bis 16 Uhr nutzen.
Die Lösung ist ein Kompro-

miss. Ein Aktionsbündnis einiger
Eltern hatte im Vorfeld darauf
gedrungen, dass die Nachmit-
tagsbetreuung nach demUnter-
richt für alle Schüler freiwillig
bleiben müsse. Sie befürchten,
dass die Schulpflicht sonst fak-
tisch auf denNachmittag ausge-
dehnt werde, wenn die Grund-
schüler auch nach der letzten
Stundeweiter in der Schule blei-
ben müssen. „Bei verpflichten-
den Nachmittagsstunden ver-
bringen Kinder mehr wache Zeit
in der Schule als Zuhause“, heißt
es dazu in einem kritischen
Schreiben des Aktionsbündnis-
ses. Der teilgebundene Ganztag

stelle einen Eingriff in das Fami-
lienleben dar. Die Entscheidung,
das Angebot für die Jüngeren
zunächst auf freiwilliger Basis zu
belassen, ist demnach auch eine
Konsequenz des Elternprotests.
Schulleiterin Alexandra Nolte-

meyer ist zufrieden mit der Ent-
scheidung des Rats, obwohl die
Schulleitung selbst einen teilge-
bundenen Ganztag von Beginn
an für alle Schülerinnen und
Schüler bevorzugt hätte. „Ich
freue mich sehr auf den Ganz-
tag“, sagt Noltemeyer. Auch der
Austausch mit den Eltern habe
sich inzwischen positiv entwi-
ckelt. Sie geht davon aus, dass
eine deutliche Mehrheit der El-
tern die Nachmittagsbetreuung
nutzen wird.
„Viele brauchen die Betreu-

ung“, so Noltemeyer. Nach

Schätzungen könnten bis zu 80
Prozent künftig den Ganztag
nutzen. Verpflichtende Tagehält
sie aus pädagogischer und orga-
nisatorischer Sicht für sinnvoll.
Wenn alle Schülerinnen und
Schüler anwesend seien, könne
man qualitativ hochwertigere
Nachmittagsangebote anbie-
ten. Grundsätzlich findet an den
Nachmittagen im Ganztag kein
klassischer Unterricht statt.
Stattdessen könnten die Kinder
einmal in der Woche als „Klas-
senrat“ zusammenkommen
oder einen Internet-Führer-
schein machen. Das sind nur
zwei mögliche Angebote. Bei
solchen Projekten wäre es sinn-
voll, dass alle Schülerinnen und
Schüler teilnehmen.
Für die Organisation und

Durchführung des Ganztags

schafft die Stadt Langenhagen
sechsneueStellenanderGrund-
schule. Es entsteht sogar eine
eigene Koordinationsstelle. Be-
reits im Winter könnte der Bau
einer eigenen Mensa für die
Friedrich-Ebert-Schule starten.
Auch der Musikraum wird um-
gebaut. Bisher im obersten
Stockwerk gelegen, zieht er um
in das Erdgeschoss. „Bisher
mussten wir bei Aufführungen
immer alle Instrumente von
oben nach unten tragen“, so
Noltemeyer. Während andere
Schulen noch große Umbauten
benötigen, um ausreichend
Räume für den Nachmittag zu
schaffen, sieht Noltemeyer ihre
Schule gut aufgestellt. „Wir be-
kommen sogar eine kleine
Kinderküche“, freut sich die
Rektorin.

Bald auch nachmittags geöffnet: An der Friedrich-Ebert-Grundschule startet ab dem Schuljahr 2026/27
die Nachmittagsbetreuung. Schulleiterin Alexandra Noltemeyer und Konrektorin Jana Knebel freuen
sich darauf. Foto: privat

Wie Herr Böhm neue Trucker findet
LANGENHAGEN (MM). Rund
100 Lastwagen gehören zur Flot-
te der Langenhagener BöhmGü-
terverkehrs GmbH. Neue Fahrer
für seine Trucks findetGeschäfts-
führer Marcus Böhm längst nicht
mehr über die Jobbörsen von
Arbeitsagentur und Co.: Es sind
die persönlichen Kontakte auf
den Berufsmessen, lokalen Wirt-
schaftsnetzwerken, Kontakte zu
Schulenoder Praktika, die amEn-
de häufiger zu Ausbildungs- und
Arbeitsverträgen führen.
Beim Ausbilderfrühstück der

Wirtschaftsförderung berichtete
Böhm Nachwuchsverantwortli-
chen der hiesigen Betriebe von
seinem breit aufgestellten Enga-
gement im Bereich der Ausbil-
dungsförderung. Der Logistiker
mit Sitz imGewerbegebietGods-
horn gilt als Vorzeigebetrieb in
Sachen Mitarbeiter-Rekrutie-
rung und Pflege. Böhm betont
besonders die Rolle örtlicher
Netzwerke und Kooperationen,
wie dem Ausbildungsverbund
Pro Regio oder die Langenhage-
ner Berufsfindungsmarkt. Die re-
gelmäßig stattfindende Berufs-
messe gehört zu denwichtigsten
Kontaktplattformen. Der Appell
an die Unternehmen, die Suche
nach neuem Personal mit ausrei-
chendRessourcenundgeeignete
Strategien anzugehen, ist nicht
neu. Gleichwohl zeigt die Praxis,
dass längst nicht alle Firmen, die

über Fachkräfte- und Nach-
wuchsmangel klagen, die vor-
handenen Angebote auch nut-
zen. Beim zweimal im Jahr statt-
findenden Ausbilderfrühstück
zeigt sich, wie einfach der Aus-

tausch zu dem wichtigen Thema
sein kann. Bei Rührei und Kaffee
kommen viele Themen auf dem
Tisch, die allen unter den Nägeln
brennen.
Eine wiederkehrende Frage:

Wie ist einer Generation beizu-
kommen, deren Einstellung zu
Arbeit sich scheinbar so funda-
mental von der eigenen Erfah-
rungswelt unterscheidet? Auch
Markus Bugs, Mitarbeiter des
Jobcenters in Langenhagen,
macht diese Erfahrung täglich.
„Die Herausforderung ist eine
gesellschaftliche, keine Frage
vonSprache,MigrationoderBür-
gergeld. Die Leistungsfähigkeit
nimmt ab“, so Bugs.
Die Perspektive der Auszubil-

denden selbst schilderte Logistik-
Azubi Mattis Wieland, Spedi-
tionskaufmann bei dem Gods-
horner Transportunternehmen.
„Berufsfindung kam in der Schu-
le zu kurz. Ich war danach etwas
planlos“, sagt er. Laut einer aktu-
ellen Studie der Bertelsmann-
Stiftung wünschen sich 49 Pro-
zent der Jugendlichen mehr Be-
rufsorientierung in der Schule.
Als Ausbildungsbotschafter der
Industrie- und Handelskammer
engagiert er sich deshalb neben
der Ausbildung selbst in dem Be-
reich.Wie seinChef hält auchder
24-Jährige die Kooperation der
Unternehmen untereinander
und mit den hiesigen Netzwer-
ken und Schulen für entschei-
dend, umnachhaltig Nachwuchs
zu gewinnen. „Es macht schließ-
lich auch Spaß zu erleben, wie al-
le gemeinsam etwas erreichen
wollen“, sagt Wieland.

Gemeinsam statt einsam: Logistiker Marcus Böhm (rechts) und sein
Azubi Mattis Wieland (Böhm Güterverkehrs GmbH) warben beim
Ausbilderfrühstück für die Arbeit der Berufsförderangebote und
Netzwerke vor Ort. Das Unternehmen bildet selbst elf Nachwuchs-
kräfte aus, darunter auch Kraftfahrer für die eigene Flotte.

Foto: Mario Moers
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